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Expedition : Karl - FriedrichS- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1888

Telegraphische Depesche .
Dillingen , 31 . Aug. , Abends 7 Uhr 20 Mn . *) Ihre

Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin fahren eben in die festlich geschmückte
Stadt unter dem Geläute aller Glocken und
dem nicht endenden Jubelrufe der zahlreichen
Bevölkerung .

*) Angekommea in Karlsruhe den 1 . Scpt . Vormitt . 11 Uhr 5 Min .

Z Die „Times " über das Resultat der Pariser
Konferenz .

Die Pariser Konferenz ist bekanntlich mit ihrer Hauptauf¬
gabe , der Organisation derDonaufürstenthümer , fertig
geworden . Nach Allem , was man bis jetzt darüber erfahren
hat , ist das Resultat ein Kompromiß verschiedener , zum Theil
sehr weit auseinander gehender Meinungen , wobei indeß den

unionsfreuudlichen Mächten ( Frankreich und Rußland ) mehr
durchzusetzen gelungen zu sein scheint , als man hätte erwarten

sollen , und als fügen wir bei — gut sein mag . Begreif¬
licher Weise ist man daher auf der Gegenseite ( Türkei , Oester¬
reich , England ) , obgleich man des lieben Friedens wegen end¬

lich so viel wie möglich nachgegeben hat , von dem jetzt verein¬
barten Projekt nicht sehr erbaut . Unter den vielen kritischen
Stimmen , die sich von dieser Seite haben vernehmen lassen ,
verdient zumal eine nicht überhört zu werden ; es ist die der

„ Times " . Wir geben ihre Ansicht im Nachfolgenden wieder :

„ Unsere Leser werden sich erinnern — sagt das Cityblatt ,
— daß cs nicht wegen einer Invasion in die eigentliche
Türkei , sondern wegen der Moldau und Walachei war , daß
wir den Krieg mit Rußland begannen . Nach dem Kriege offen¬
barte sich eine Meinungsverschiedenheit unter den Großmäch¬
ten . Rußland und Frankreich wünschten die Fürstenthümer
zu einem von der Pforte unabhängigen oder nur nominell ab¬

hängigen Königreich zu erheben . Oesterreich war stets , und

England wurde nach einem Wankelmuth entgegengesetzter An¬

sicht. Die Gründe Rußlands einerseits , sowie Oesterreichs
und Englands andererseits , liegen klar zu Tage . Rußland
wünschte seinen alten Feind , die Türkei , zu schwächen , während
England und Oesterreich die Pforte nicht schwächen wollen .
Was Frankreich betrifft , so hatte es keinen triftigen Grund ,
die russischen Ideen zu unterstützen , außer , daß es ihm viel¬

leicht zusagte , bei der Einführung einer neuen Dynastie in die

Hierarchie der Könige eine Rolle zu spielen ( ?) . Wer weiß ,
wozu diese direkte Meinungsverschiedenheit geführt hätte , wenn
es der Diplomatie nicht gelungen wäre , einen merkwürdigen
Ausweg zu erfinden , und dieser bestand darin , daß man die

Entscheidung der Unionsfrage den Rumänen selbst anheim¬
stellte . Sie entschieden sich ohne langes Besinnen für die
Union und glaubten vermuthlich damit die Sache abgemacht .
Sie fanden jedoch bald , daß , obgleich ihre Willensmeinung
mit im Elemente der Frage war , sie doch nicht das Hauptele¬
ment bildet . So ist denn die Entscheidung der Rumänen nach
sehr sorgfältiger Berathung vollkommen beseitigt »vorden , und
wie es scheint , hat England keinen Grund , unzufrieden zu
sein , insofern es seinen Willen ziemlich durchgesetzt hat .

Uns fällt besonders die Frage ein , welche Rolle in dem ver¬
wickelten Maschinenwerk dieser Verfassung der Türkei Vorbe¬

halten ist. Wenn es uns nicht wirklich darum zu thun war ,

L Erich von Walderthorn .

( Fortsetzung .)

Siebentes Kapitel .
Drei Tage vor Abfluß der 14 Tage kehrte Karl nach Rom zurück.

Er eilte leichten Schrittes die Straße entlang , die zu seiner und Erich's

Wohnung führte , und sprang raschen Fußes die Treppen des alten

Hauses hinauf , wo er der Pförtnerin begegnete , ehe er die Thüre des

beiderseitigen Arbeitszimmers erreichte. „ Ich habe einen Brief an Sie ,

Herr ; er ist unten " , sagte sie ; „ er kam vor 3 Tagen an . " — „ „ Ich
will mit Ihnen gehen und ihn in Empfang nehmen " " , bemerkte Karl .

„ „ Ist Hr . Erich oben ? " " — „Nein , Herr ; aber eS find ein Herr und

eine Dame in dem Arbeitszimmer des Herrn . Sie waren mehrere
Male hier, seit Hr. Erich ausging . Sie kamen heute, um zu sehen , ob

Sr zurückgekehrtseien." — „ „Erich ist fort ?"" sagte Karl . „ „Wann

ging er fort ? Diesen Morgen ?" " — „Nein , Herr . Vor zwei Tagen . "

— „ „ Vor zwei Tagen ? Und wohin ist er gegangen ? " " — „Ich
weiß es gicht , Herr !" — „ „ Wer find die Dame und der Herr ? "" —

„Ich weiß es nicht . Der Herr fragte , ob Sie zurückgekehrt seien

und sagte , er wolle ein wenig warten und sehen , ob Sie oder Herr

Erich nach Hause kämen ." — Karl eilte die Treppe hinauf zu dem

Arbeitszimmer , öffnete die Thüre und trat ein . Erstaunt stand er

still und wollte seinen Augen kaum glauben , als er Ernst und Euge¬

nik vor sich sah. „Und wo ist Marie , Frau von Walderthorn ?^
fragte er zögernd , nachdem die ersten herzlichen Begrüßungen vor¬

über nxken . „ Sie ist nicht krank, hoffe ich !" Es war jetzt an Ernst ,

Karl erstaunt anzusehcn . Eugenik lächelte . „ „Nun , hier ist Frau

von Walderthorn, "" sagte er , seine Hand auf Eugeniens Arm legend .

— „Ah !" sagte Karl und holte tief Athem , und sich setzend , fächelte

er fich Kühlung mit seinem breitrandigen Hut zu und brach inLachen

aus , indem zu gleicher Zeit Thränen aus seinen Augen traten .

„Nun, " sagte er , als er wieder zu Athem gekommen war , „wir

der Pforte etwas mehr als einen nominellen Einfluß in den

Fürstentümern zu sichern , so verlohnt es kaum der Mühe ,
eine Veruneinigung mit Frankreich zu wagen , um die Fürsten¬
thümer nur nicht auf eine , anstatt auf eine andere Weise der
Türkei zu entfremden .

Diese Regierungsform ist in Wirklichkeit Nichts , als eine

Republik , welche mehr oder weniger Bestand haben wird , je
nachdem der Wähler Befähigung dem Lieblingsrezept unum¬

schränkter Monarchen — dem allgemeinen Stimmrecht — mehr
oder weniger sich nähert . Eine Verfassung , die von dem direk¬
ten Einflüsse der Pforte weniger übrig ließe , können wir uns

nicht denken . Andererseits konnte man auch keine Lösung der

Frage empfehlen , welche reichlichere Gelegenheit zu auswär¬

tigen Umtrieben verschafft hätte . Wenn es Rußland nur ge¬
lingt , durch jene Künste , mit denen es nicht unbekannt ist, die

Majoritäten in den zwei Wahlversammlungen für sich zu ge¬
winnen , so hat es die Regierung der Provinzen saklisch in

Händen . Die Afsembleen machen die Minister , und die Mi¬

nister werden die Negierung führen . Die Hospodare sind blos

konstitutionelle Könige .
Wir sehen auch nicht recht , daß es politisch war , den Für -

stenthümern erst die Union abzusprechen , und ihnen dann eine

Verfassung zu gewähren , wodurch sie , wenn wir dieselbe recht

verstehen , in Stand gesetzt werden , die Union zu erlangen , so¬
bald sie Lust verspüren , die Hand darnach auszustrecken . Wenn
die Wahlversammlungen der Union geeinigt sind , so werden die

von ihnen erwählten Hospodare und Bundesräthe ihr auch
nicht abhold sein . Die Diplomatie spielt in der That eine

traurige Rolle in diesem Handel . Sie hielt Anfangs den Ver¬
band dieser Provinzen mit der Türkei für so wichtig , daß sie
seiner nur zeitweisen Lockerung einen Krieg vorzog ; dann

stellte sie die Frage jenes künftigen Verbandes den Rumänen

selbst anheim ; sie stößt darauf die Entscheidung der Rumänen
um , weil sie dieselben in Abhängigkeit von der Türkei zu erhal¬
ten wünscht , und nun gibt sie ihnen allem Anschein nach eine

Verfassung , welche ihre Abhängigkeit von der Türkei faktisch
eben so gewiß , wie durch eine formelle Union aufhebt ; und um

dieses Kunststück auszuführen , hat man die Provinzen während
einer nach der Ansicht großer Diplomaten wahrscheinlich sehr

geringen Frist von 2 Vs Jahren in einem Zustand jammervol¬
ler Unruhe stecken lassen . "

LZ Admiral Rapier über Cherbourg .

Es ist immer von Interesse , über einen Gegenstand , wie

den vorliegenden , das Urtheil eines kompetenten Richters zu
vernehmen ; ein solcher ist trotz aller seiner Exzentrizitäten Sir

Charles Napier . Er hat dem Fest in Cherbourg beigewohnt
und gibt in einem Briefe an die „ Daily News " Rechenschaft
über Das , was er gesehen , sowie über die Bedeutung dieses

großartigen Waffenplatzes als Ausgangspunkt offensiver Ope¬
rationen gegen England . Er sagt in letzterer Hinsicht Fol¬

gendes :
In den früheren Kriegen versammelte Frankreich seine Ka¬

nalflotte in Brest und wir haben vor diesem Hafen viele unru¬

hige Tage und Nächte zugebracht ; in einem neuen Kriege
würde es , um uns auf dem Meere zu schaden , seine Flotten
in den westlichen Häfen bereithalten , in See zu stechen ; ge¬
dächte es , uns an unfern Küsten anzugreifen , so würde es

seine Streitkräfte in Cherbourg versammeln und wir sie von

Beide glaubten . Sie hätten Fräulein Marie gehetrathet !" —

„„ Was !"" sagte Ernst . „„Wer glaubte dies ? Erich ? "" — „Ja .
und ich auch, " erwiederte Karl . „ Ich kann Ihnen nicht bestimmt

sagen , wie und wo , ob er oder ich die Bemerkung machten , daß Sie

und Marie vergangene Weihnachten Brautleute waren . Aber wir

Beide waren dessen sicher. ES war die Ursache seiner Flucht von

Rabenstein ." — Ernst war wie vom Donner gerührt . Karl sagte

ihm , was er über die Sache wußte , von der Begegnung in der Six¬

tinischen Kapelle bis zum Augenblick , wo er ihn in Rom wiederfand .

„ „ Armer ErichI "" rief Ernst . „ „ Eugenie erzählte mir Ihre Aben¬

teuer in jener Nacht und die Hilfe , welche fie von Ihnen erhalten .

Es war Eugenie , die mir auch sagte , daß Erich Marie liebe und daß

fie seine Neigung erwtedere . Ich hatte mit meiner Mutter und den

Eltern Mariens darüber gesprochen , als ich auf Erich 's Zimmer

kam , und jenen Abend sollte ihre Verlobung stattfindeu . Aber wie

kam cs , daß Sie fich so täuschen ließen , Karl ? Sagte ich Ihnen nie ,

daß Eugenie meine Braut sei , oder Franz — sahen Sie ihn nicht

wieder ? "" — „ Nein , Sie sagten mir nichts in jener Nacht , noch

thaten Sie in irgend einem Ihrer Briefe dessen Erwähnung,
" er¬

wiederte Karl . „ Sogar in dem Briefe , in dem Sie Ihre Vermäh¬

lung anzeigten und mir schrieben , daß Erich in Rom sei , erwähnten

Sie nicht den Namen Ihrer Braut . Und was Franz betrifft , so

habe ich ihn weder gesehen , noch seitdem Etwas von ihm gehört ; auch

werden Sie fich erinnern , daß ich nicht mehr in das Zimmer zurück¬

kehrte, nachdem wir in den Wäldern nach ihm gesucht . Nein , Erich

sagte es mir , und ich zweifelte nie daran , daß er es genau wisse ;

daher fragte ich Niemanden darüber . Warum auch ? Aber guter

Gott , welche Uebcrraschung und Freude für ihn ! Wo ist jetzt seine

Mutter , die Frau von Kroncnthal ?" — „ „ Sie hat fich wieder erholt

und ist mit uns hier in Rom . Sie ist mit Marie in unserer Woh¬

nung . Wir haben Marie zur Luftveränderung hieher gebracht ; fie

war sehr krank und ist noch lange nicht gesund , das arme Kind !""

Alderney , Portland , und St . Hilen aus überwachen , um
Katastrophen zu begegnen . Soweit können wir im Vortheil
sein . Dächte es auf eine Invasion , so könnte es seine Dampf¬
schiffe vereinigen , um Landungstruppen an Bord zu nehmen ,
und diese Dampfschiffe würden von einer Flotte geschützt sein .
Bevor sie ihre Truppen ans Land setzen könnten , würden wir
eine regelmäßige Schlacht liefern , deren Ausgang ich in keiner
Weise fürchte .

Was ich aber fürchte , ist Das , daß Frankreich , welches
über eine große Armee , eine zahlreiche Flotte , und eine
große Zahl von stets bereiten Seeleuten verfügt , in ei¬
nem Augenblicke tiefen Friedens , von Brest , von
Boulogne , Cherbourg , oder jedem andern Hafen des Ka¬
nals aus einen plötzlichen Angriff auf unser Land macht .

Man beachte wohl , daß dazu jetzt keine Kriegsschiffe nöthig
sind ( indessen bereitet es Transportschiffe vor , um 15,000
Mann Kavallerie an Bord zu nehmen ) ; es brauchte nur
Dampfschiffe zusammenzubringen , gleichviel wem sie gehören
würden , um sie in Cherbourg zu versammeln , welches nur
60 Meilen von Portsmouth entfernt ist.

Ich sage nicht , daß Dies die Absicht Frankreichs ist , aber
der Kanzler der Schatzkammer ( Disraeli ) hat uns im letzten
Sommer gesagt , daß wir am Vorabend eines Krieges ge¬
wesen seien . Dasselbe fand ein - oder zweimal früher statt und
kann sich wiederholen . Dies große und reiche Land darf keiner

Gefahr ausgesetzt sein . Entweder müssen wir uns mit Frank¬
reich dahin vereinbaren , daß es seiner Marine nur eine be¬

grenzte Ausdehnung gibt , oder aber , wir müssen im Kanal
eine wohl ausgerüstete und bemannte Flotte unterhalten , und
Dies kann mit mäßigem Kostenaufwand geschehen.

Wir haben eine Kanalflvtte von 6 Linienschiffen ; aber Dies

reicht nicht hin , wir müssen 10 mit den besten Matrosen be¬
mannte Linienschiffe haben , und unter jenen dürfen keine

Landtruppen sein . Man nehme nur 100 Marinesoldaten
an Bord jedes Schiffes ; der Nest der Bemannung bestehe aus

guten Matrosen . Wir müßten immer 10 Linienschiffe in Re¬
serve und Kriegsbereitschäft haben , damit im Fall des Kriegs
die Flotte der Meerenge sich an die Reserve anschlösse ; wir

müßten in gleicher Weise 20 Linienschiffe haben , besser be¬
mannt , als es im Allgemeinen unsere Schiffe im letzten Kriege
waren . -

In Betreff der französischen Flotte bemerkt der alte See¬

held , daß die Schiffe derselben ihm im Allgemeinen nicht den
Eindruck gemacht hätten , den englischen nachzustehen ; die

Franzosen hätten immer so schöne Schiffe gebaut , wie die Eng¬
länder . Wir haben , schließt er , eine große Zahl von See¬
leuten ; aber im entscheidenden Augenblick haben wir immer

Mühe , unsere Schiffe zu bemannen . Doch bin ich so glück¬
lich , sagen zu können , daß die Regierung sich ernstlich mit der

Lösung dieser Frage beschäftigt . Indessen bedaure ich, hinzu¬
fügen zu müssen , daß die Kommission Nichts gethan hat , als
ein halb Dutzend Zeugen zu vernehmen , und sich dann bis

zum November vertagt hat . —

Im ersten Theil seines Briefes beschreibt der Admiral die
Bauten in Cherbourg ; es sei wahrscheinlich , daß Cherbourg
nicht in der ernstlichen Absicht , es zu nehmen , werde ange¬
griffen werden ; aber man könne ihm dermaßen zusetzen , daß
eine Flotte nicht ungestraft sich darin würde halten können .

Dies war die Wahrheit . Marie war seit Erich 's Flucht von Ra¬

benstein dahingewelkt , wie eine zerknickte Blume . Während der

Nacht des fruchtlosen Suchens hatte fie kaum ein Wort gesprochen ,
und ehe fie hörte , daß er gesund in Rom angekommen , schien fie

kaum zu leben . Ihr einziger Trost schien darin zu bestehen , neben

dem Bette der todtkranken Mutter Erich 's zu wachen . Sie pflegte

fich von da oft in die Betkapelle zurückzuzichen , wo das Bild ange¬

bracht war , welches Erich seiner Mutter geschenkt hatte , und in dem

fie fich so treu , so ähnlich gemalt erblickte. Als Wochen und Monate

vergingen , ohne daß er zurückkehrte oder auch nur schrieb , daß er

glücklich sei und sie bald besuchen würde , verschwand die Hoffnung ,

welche das Bild in ihr erweckt hatte , aus ihrem Herzen , und fie

wurde sehr krank. Als die Gruppe - von Mohr mit dem Wolfe käm¬

pfend ankam , gab Eugenie , an die fie geschickt worden war , dieselbe

ihrer Schwester , die noch bei Erich 's Mutter zu Kronenthal wohnte .

Sie wurde in ihrem Zimmer angebracht , und bisweilen pflegte fie die -

selbeStunden lang anzuschen , ohne auf Diejenigen zu achten , welche

fie anredeten . Endlich , als der Sommer herannahte , entschloß fich

Ernst , nach Rom zu gehen und Erich zu besuchen , da derselbe auf kei¬

nen seiner Briefe und Anfragen nach den Ursachen seiner Flucht ant¬

wortete . Zuerst wollte er allein gehen , und dann entschloß er fich ,

Eugenie und Marie mitzunehmen ; aber da Marie noch sehr schwach

war , wurde die Reise von Woche zu Woche aufgeschoben , bis der

Herbst da war . Sie wollten Erich überraschen ; daher schrieb ihm

Ernst nicht .
Ihre Abfichten waren vereitelt worden . „ Wo kann Erich sein ?"

fragte Ernst den ersten Morgen nach ihrer Ankunft ; „ gewiß wird er

bald zurückkehrcn ." — „ «Ich weiß e« nicht, "" entgegnet « Karl .

„ »Ich habe hier einen Brief ; er könnte von ihm sein . Wenn Sie

mir eS erlauben , Frau von Walderthorn , so will ich ihn öffnen . ""

— „Oh , bitte , thun Sie es !" sagte fie. „Aber nennen Sie mich doch

Eugenie . Sie heißen meine Schwester Marie , und wir haben Sor -



Deutschland .
chfi Aus dem Unterrheinkreise , 31 . Aug . Verschiedene

Lokal-Gewerbvereine beschäftigen sich in neuester Zeit mit der

Frage , ob cs nicht für die Verhältnisse des Gewerbstandes in

Baden zweckmäßig sei , einen Landes - Gewerbverein

zu gründen , an dessen Spitze sich dann eine Zentralstelle nach

dem Muster der landwirthschastlichen Organisation befinden

sollte . Die Idee wurde in öffentlichen Blättern vielfach be¬

sprochen , und in Folge hievon wurden mehrere Petitionen an

daS großh . Ministerium des Innern eingereicht . Die hieraus

gewordene Entscheidung von Seite des Ministeriums ist in

dem „ B . Cemralbl ." ( Vir. 34 ) veröffentlicht ; sie ist zeitgemäß
und bezeichnet richtig den Standpunkt , den die Negierung in

dieser wichtigen Frage ferner einzunehmen gedenkt. Zur Be¬

seitigung solcher Verhältnisse , sagt die Entscheidung , welche

vorzugsweise auf das Kleingewerbe einwirkcn ( fabrikmäßiger
Betrieb , Macht des Kapitals ) können staatliche Einrichtungen

nicht ausreichen . Die andern Verhältnisse aber , welche die

Entwicklung der Gewerbe stören , können ( mit Ausnahme der

Lehranstalten ) dem Einzelnen oder der vereinten Thätigkeit

besser zur Beseitigung überlassen werden , als der Staatsbe¬

hörde . Der ganze Charakter des gewerblichen Lebens , seine

Vielgestaltigkeit je » ach lokalen Verhältnissen und die Ver¬

schiedenartigkeit seiner Interessen verlangen es , daß möglichst

die Selb stlhätigkelt der Gewerblre >benden auf diesem

Gebiete wirke. — Wenn in der heutigen Zeit so oft den deut¬

schen Regierungen vorgeworfen wird , daß sie den Polizeistaat

begünstigen , so mag die von den Gewerbvereinen gestellte
Bitte und die daraus ergangene Ministerialentscheidung einen

Beleg dafür geben , von welcher Seite man — wenigstens in

dieser Frage — den Polizeistaat hervorzurufen gesinnt ist .

<( Eberbach a . R . , 31 . Aug . Die neue Einrichtung der

Postomnibus , obgleich solche erst mit dem 1 . August in 's

Leben getreten ist , bewahrheitet auf 's neue die Wahrnehmung ,

daß jedes Unternehmen , bei welchem hauptsächlich die Billig¬

keit zum Grunde gelegt ist , vom besten Erfolg gekrönt wird .

So lange die Posteinrichtung zwischen Heidelberg und Würz¬

burg mit theuern Personentaren stattfand , so lange sah man

selten die Wagen besetzt . Dagegen sind die Postomnibusse zwi¬

schen Heidelberg und Würzburg b»s Eberbach seit den wohl -

feilern Taren so sehr besetzt , daß sehr häufig 2 bis 3 Beiwagen

erforderlich waren und in den Zwischenstalronen Neckarsteinach
und Hirschhorn Reisende selbst abgewiesen werden mußten .

Diese Einrichtung dürfen wir daher mit Freude als eine Be¬

günstigung und Hebung des Verkehrs für unfern Bezirk be¬

trachten , für welche wir uns der großh . Postdirektion zu be-

sonderm Danke verpflichtet fühlen . Der Verkehr von und bis

Eberbach ist so belebt , daß es in der That wünscheuswerth
wäre , wenn man täglich 2 Wagen von Heidelberg bis Eber¬

bach abgehen ließ , wie dies auf der Route über Mosbach der

Fall ist ; wenigstens für die Dauer , als die Neckar-Dampfschiff¬

fahrt unterbrochen ist , da schwerlich der Verkehr von Eberbach

von einem Orte auf beiden Routen bis Würzburg übertroffen

werden dürfte . Wollte die großh . Postvirektion diesem wirk¬

lich fühlbaren Bedürfnisse Rechnung tragen , so wäre dies nicht

allein ein Akt der Billigkeit , sondern auch der Spekulation , die

auf sichern Erfolg rechnen dürfte . — In Folge der etwas spä¬

ten Ankunft des Postomnibus können erst am folgenden Tage

die Briefe ausgetheilt werden , und dadurch entbehren wir

eines Vortheils , der bei gegenwärtigen Verhältnissen , wo als

oberster Grundsatz gilt : „ Zeit ist Geld "
, immerhin sehr ungern

vermißt wird . Durch einen zweiten Wagen würde man nicht

allein Eberbach den Vortheil einer raschen Briefpost zuwenden ,

sondern es könnte dadurch auch eine Verbindung zwischen

Eberbach , Mudau und Buchen hergestellt werde » , ein Bedürf -

niß , welches für den hiesigen Bezirk sehr fühlbar ist , und so

viel uns bekannt , wird auch von Seite Mudau 's seit längerer

Zeit schon darum petitionirt . — Auch hofften wir , daß die

Telegraphenverbindung bei uns recht bald in 's Leben

treten werde , um uns ebenfalls der großen Vortheile erfreuen

zu dürfen , welche die allgewaltigste und schönste der Erfindun¬

gen der Neuzeit darbietet . Ist die telegraphische Verbindung

von Heidelberg über Mosbach bis Wertheim bereits hergestellt ,

so sieht man in unserm Bezirk leider noch nicht einmal die

Stangen aufrichten . Wir müssen um so mehr es bedauern ,

gen genug mit einander durchgemacht , um uns alle zu Brüdern und

Schwestern zu machen." — „„Ich bin so gewöhnt , Erich von Ihrer

Schwester als Marie sprechen zu hören, " " antwortete Karl . „ „ Aber

dieser Brief ist nicht von ihm" ", fügte,er in enttäuschtem Tone bei.

„ „Er ist von einem Freund , der einst sehr gütig gegen mich war , als

ich sehr krank war , — ja , der mir das Leben rettete — und was mir

am unangenehmsten kommt, ist, daß ich genöthigt bin , Rom auf einige

Tage zu verlassen . Er bittet mich , ein Altarbild zu vollenden , das

durch die Krankheit des daran beschäftigten Künstlers unvollendet

ist . Mein Freund ist der Pfarrer von Arqui , einem kleinen Dorf ,

ungefähr 4 Meilen von hier . Sie werden am besten in unserer Woh¬

nung Erich 's Rückkunft erwarten ."" — „Ich will hier warten , bis er

kommt " , sagte Ernst . „Wir müssen die Mutter und Marien wissen

lassen , was wir über seine schnelle Flucht von Ravenstein erfahren

haben . Wie wird cs Marien freuen , wenn sie hört , wie herzlich sie

geliebt wird !" — „ „Und wir müssen sie hiehrrführen , um ihnen das

schöne Bild von dem Wolfshunde zu zeige» " ", sagte Eugenie .
( Schluß folgt .)

xDieHltzelnJndien war seit dem Sommer 1832 nicht

mehr so heftig, als dieses Jahr . In Kalkutta ( Bengalen ) z. B ., hatte

am 15 . Juli der betreffende Geistliche von den im Hafen liegendenSchif¬

fen nicht weniger als achtundvierzig Engländer , meist Matrosen , zu be¬

erdigen«
' Auf Einem Schiff waren der Kapitän , der erste Steuermann ,

und sechsundzwanzig Matrosen am Sonnenstich gestorben. Von der

Garnison im Fort William ( Kalkutta) wurden an Einem Morgen neun

Mann , die ebenfalls am Sonnenstich gestorben waren, begraben . Von

dem >9. englischen Infanterieregiment in Barrackporr , das unter Dach

und Fach gebracht und höchst sorgfältig gehalten ist, find zweihundert

Mann vor ungeheuer» Hitzegeschwüren dienstuntauglich. Der Oberst

des 77 . Regiments , das eben erst aus Australien angelangt war , und der

seine Leute einen vierthalbstündigen Marsch, mit ihren steifen Cravatten ,

daß mit den Arbeiten noch nicht begonnen worden ist , als wir

bei dem nahen Ende der günstigen Witterung befürchten müssen ,
vor nächstem Frühjahr die Verbindung nicht hergeftellt zu

sehen. Wir kennen zwar nicht die Ursache dieser Zögerung ,
allein unangenehm berührt cs uns immerhin , wahrnehmen zu

müssen , wie wir auch in Reser Beziehung gegen unsere Schwe¬

sterstädte zurückstehen.

4 Bon der Murg , 31 . Aug . Vor einem Dezennium

noch war von dem Murglhale aus nur schwer in die vom

Hauptthale sich abzweigenden , oft mit eigenen Reizen begab¬

ten Nebenthäler und auf die Höhen der sie umsäumenden

Berge zu gelangen , von welchen eine wechselvolle Aussicht
bald durch die Lieblichkeit der nahegelegenen Gelände und

Orte , bald durch die Großartigkeit der Räume , über welche

der Blick frei schweifen kann , überrascht . Seitdem ist es den

Bemühungen des Besirksförfters v. Kageneck in Gag¬

genau gelungen , nicht nur den Staats - und Gemeindewal¬

dungen gute
'
Holzabfuhrwege herzustellen und manche

Orte durch abgekürzte und bequemere Straßen miteinander zu
verbinden , sondern auch das Nützliche so mit dem Schönen zu

verknüpfen , daß jeder der Wege durch die Einfassungen mit

verschiedenen Baumarten , durch die Lichtungen an den reizend¬

sten Stellen , woselbst sich zuweilen Ruhebänke , Tische , und

Hütten zur Erholung finden , dem mit Natursinn begabten
Wanderer einen unvergleichlichen Genuß gewähren . War bei

diesen Bemühungen hm und wieder vielleicht auch eine kurz¬

sichtige Meinung zu überwinden , so hat doch die durch die

ersten Erfolge bedingte bessere Einsicht so sehr gesiegt , daß ge¬

wiß alle Betheiligten und die vielen Touristen , die vom oder

zum anziehenden Bade Rothenfels die einladenden Höhen und

Thäler der überall schönen Umgebung durchstreifen , gerne die

Dankesworte mit unterschreiben , welche die Gemeinden Gag¬

genau und Michelbach dem einsichtsvollen Wegeerbauer an

einer schönen Stelle der Straße zwischen beiden Orten auf

granitenem Denkmale in goldener Schrift ausdrückten . Je

mehr man sich indeß an diesen Anlagen , welche einen Theil des

vorder » Murgthales in eine » Ungeheuern Park umwandelten ,
erfreut , um so unangenehmer fühlt man sich berührt , wenn

man fast mitten in diesen von Sinn und Einsicht zeugenden ,
außerordentlich nützliche:: Schöpfungen wieder Wege betritt ,
die eigens dazu geschaffen scheinen , Menschen - und Thierquä¬
lerei ja nicht außer Hebung kommen zu lassen . Dazu rechnen
wir vor allen den Fahrweg zwischen Waldprechtsweier und

Freiolsheim , auf welchem uns die Abwärtsbewegung einer

nur mit einem Mühlsteine beladenen mit zwei sehr starken

Pferden bespannten Fuhre Grausen erregte . Es führt dieser

Weg vom Nheinthale nach Moosbronn , einem stark besuchten

Wallfahrtsorte , nach Herreualb , Dobel , und Wildbab , in

sehr beträchtliche Domänenwaldungen , unter andern in die der

holzreichen Forstei Miltelberg , ist also ein vielbenützter und

oft nicht zu umgehen Deßhalb ist er schon einer bessern Her¬

stellung werth zu erachten , wenn auch dadurch die Gemeinde

Waldprechtsweier um den Ruhm kommen sollte , den schlech¬
testen Fahrweg in der ganzen Umgegend in ihrer Gemarkung

aufweisen zu können .

A Rastatt , I . Sept . Unsere beiden zweitägigen Jahrmärkte

sind , da der erste Ende April , der zweite Enve August fällt ,
ein ziemlich sicheres Barometer der Hoffnung und der Zufrie¬

denheit der Landwirlhe einer weil ausgedehnten Umgebung

Rastatts . Sichere Basis gewährt natürlich nur der letztere ;
und darf man von dem muntern Treiben , von der Kauflust
und der Art der Einkäufe , wie sich dies Alles auf dem eben

beendeten Jahrmärkte knndgab , auf die Zufriedenheit des

Landmannes mit den Bodenerzeugnissen schließen , so scheint

diese in genügendem Grade bei einem nicht unbeträchtlichen
Theile der Bevölkerung deS Rheinthales vorhanden zu sein .

Nasch war zuerst mit den der Landwirthschaft nölhigen Maa¬

ren aufgeräumt , worauf sich die Käufer andern Artikeln und

den Vergnügungen zuwandten . Außer den Wirlhöhausge -

nüffen fanden die Marklbesucher diese in den Kunststückchen
und Schaustellungen jener erschreckend sich mehrenden parasi¬

tischen Karrenbcwohner , die mitten in den Straßen der Städte

Tag und Nacht ein modernes Zigeunerleben führen , woselbst

sogar , wie hier der Fall vorkam , ihre hoffnungsvollen Nach¬
kommen im enge zusammengedrängten Familien - und Künstler -

— diesem Fluch des englische » Soldaten in dem heißen Klima —

machen ließ, wurde selber nebst seineck Instruktor im Büchsenschüßen

unterwegs vom Sonnenstich tödtlich getroffen.

— Der Orchesterdiener der großen Oper in P a r i S ist ein sehr

vermögender Mann ; er hält sich einen Bedienten und fährt in einer

eleganten Equipage , denn seine Revenuen belaufen sich durch daS

Herleihen von Paletots , Operngläsern re. jährlich über 20,000 Fr .

Er ist nebenbei der Banquier der Bühnenmrtglieder und in Folge

dessen eine in seinem Kreise stark gesuchte Persönlichkeit .

— Den Anblick einer Monstre - Erinoline gedenkt Verona den

Schaulustigen zum Besten zu geben . Es wird nämlich in der dorti¬

gen weltbekannten Arena nächstens wieder , wie cs schon öfter der

Fall , eine große Tombola ( ein in Italien sehr gewöhnliches Lotto¬

spiel) stattfinden und bei diesem Anlässe das gegen 8000 Personen

umfassende Amphitheater mit einem Pavillon überdeckt werden , der,

aus weißem und rothem Cambricgefertigt , die Form einer Crinoline

haben und auf seiner äußeren Spitze die Büste eines Frauenzimmers

tragen soll . Der Eindruck dieser Riesendame wird jedenfalls ein

großartiger sein .

— Ein eigenthümlicher Prozeß ist in Bristol vorge¬

kommen. Kapitain Franklin , vom „ Untaunted *, machte eine seiner

gewöhnlichen Fahrten von Kalkutta nach London um 's Kap . Zwischen
- Kalkutta und dem Kap wußte er sich den Passagieren schon sehr un¬

angenehm zu machen . Auf dem letztgenannten Punkt schiffte sich ein

Advokat , Namens Krog , nach England ein. . Nun gehörte zu den

Beschwerden des Kapitains auch die , daß die Passagiere zwischen 8

und 10 Uhr Abends Whist spielten , laut plauderten und lachten , und

ihn im Schlafe störten . Dies brachte ihn so auf , daß er um 8 Uhr
alle Lampen auszulöschen drohte. Mr. Krog trat als der Wortfüh«

genossen -Kreise das Licht der Welt erblicken. Neu erschienen
uns die früher verpönten , zu Glücksspielen mit Würfeln auf¬

gestellten Tische , auf welchen für seltene Würfe lockende Preise
in Aussicht gestellt waren , wodurch , auch wenn Alles ganz
ehrlich herglng , manchen unerfahrenen Jungen die Groschen
aus den Taschen gelockt und nur allzu früh verderbliche Lei¬

denschaften geweckt werden . — Für den Konsumenten sind die

nieder » Kartoffel - und Fruchtpreise , die hier abermals einen

Abschlag erlitten , angenehm , und dem Landwirthe helfen sie
die geringe Heuernte ersetzen. Dies merkte man deutlich auf
dem gestrigen Viehmarkte , der mit einer großen Anzahl meist

gut genährter Thiere von schöner Race befahren war . Eine

Verkaufslust zu jedem Preis , wie von einigen Märkten des
Oberlandes berichtet wird , war nirgends zu bemerken , und

einzelne , freilich auch sehr schöne Zuchrkühe wurden bis zu
120 fl. das Stück verkauft . Die reiche Kartoffelernte , die

Aussicht auf eine solche von Rüben , die hier umher allgemein
sehr schön stehe» , das noch über Erwarte » sich bessernde
Oehmdgras sichern mit den niedern Fruchtpreisen den Vieh¬
stand unserer Umgegend und geben noch Raum zur Mästung
von Schweinen , die hier auf dem letzten Markte zu Tausenden
und zu hohen Preisen als kleine und magere Waare gekauft
wurden .

Von der Acher , 31 . Aug . Gestern habe ich Ihnen
von der lebensgefährlichen Verwundung eines jungen Menschen ,
Joh . Reif , auf der Straße bei Kappelrodeck berichtet. Heule
habeich hinzuzufügen , daß der Unglückliche in vergangener
Nacht seinen Wunden erlegen ist.

- 7- Gengenbach , 31 . Aug . Heute wurde uns wieder¬

holt das hohe Glück zu Theil , Ihre Königl . Hoheiten den

Großherzog und die Großherzogin auf Ihrer Durch¬
reise nach Villingen in unfern Mauern zu begrüßen . Ob¬

gleich die frohe Kunde von der Ankunft unserer geliebten Ne -

gentenfamilie nur wenige Stunden vorher dahier eingelroffen
war , so hatte sich doch m wenig Augenblicken unsere Stadt in

ihr Festgewand gehüllt , unv eine große Menschenmenge harrte
vor dem Gasthause zur Post der Ankunft der höchsten Herr¬
schaften ehrfurchtsvoll entgegen . Gleich nach 2 Uhr kamen

Höchstdieselben in erwünschtem Wohlsein hier an und setzten
Ihre Reise nach den ausgesprochenen Begrüßungen unseres
Hrn . Amtsvorstandes durch die mit Fahnen reich gezierte
Stadt fort .

Dom Schwarzwald,31 . Aug . ( ZurJndustrie -

ausstellung . 111.) In diesem kleinen Zimmer Nr . 2 sind
die trefflichen Produkte der rühmlichst bekannten Maschinen¬
fabrik Imme » dingen aufgestellt . Hervorzuheben sind :
Ein Webstuhl mit 10 Wcchselrädchen , „ Patent Arien "

; dieser
Stuhl arbeitet in der Minute mit 180 Schlägen , Preis 170 fl . ;
eine erzentrische Mühle zum Farbenreiben und zum Reiben
aller Pulver , Preis 100 fl. ; eine Egalisirdrehbank , Preis
750 fl. ; ein konisches Getrieb , Holz in Eisen greifend , 1884

Pfd . schwer , Preis 452 fl. 10 kr . , loco Jmmendingen . Fer¬
ner sind hier als nennenSwerth aufgestellt : Ein feuerfester
Kastenschrank von Anton Durp in Donaueschingen , eine eigen -

thümliche Konstruktion in Möbelform , Preis 200 fl. Ein
Kunstherd mit Aufsätzen von Cyprian Schmidt in Schluchsee ,
A . St . Blasien , Preis 450 fl. Zwei schöne Muster von
Eisenerzen von Bergrath Walchner in Zell -Harmerebach , und
verschiedene Muster von Steinkohle ( recht schöne Eremplare )
von der Stcinkohlengrube Berghaupten . Mit lobenswerther
Anerkennung des hier Gesehenen ersteigen wir das zweite
Stockwerk , und treten zunächst in den

Saal Nr . 3 . Hier finden ihre Ausstellung : Ein Kinder -

chaischen von Schmiedmeister Flaig und Wagnermeister Lculi
in Villingen , Preis 110 fl . ( recht elegant ) ; ein sehr nennens -

werthcs Tableau mit Ketten , Draht , und Stiften in allen
Größen von Kämmerer Triberg ; 12 Pfd . Härtepulver von
Meinrad Böhringer in Häusern , A . St . Blasien ; eine Zahn¬
maschine von Christian Lehmann in Villingen , Preis 130 fl . ;
eine Triebschneidcmaschine mit arrondtrten Zähnen von David
Eschle in Schönenbach , Preis 200 fl . ; ein englischer Schrau¬
benschlüssel von Joh . Georg Weisser in St . Georgen , Preis
6 fl. ; von demselben Meister eineArrondir - oder Walzmaschine
mit Zugehör , Preis nicht genannt , und ein Drehstuhl ( Lurin -

rer seiner Mitpaffagiere gegen den Kapitain auf und erklärte ihm :

„ Sie haben kein Recht, die Passagiere zu Bett zu schicken ; Sie haben
keine Gewalt über unS ; Ihr Schiff ist ein schwimmendes Hotel , und
Sic find der Wirth darauf ." Kapitain Franklin sah diese Worte als
Meuterei an , kommandirte alle Matrosen auf 's Verdeck, bewaffnete
sich mit einem Revolver , und sagte : „Sie wollen das Schiff aus mei-
ner Hand nehmen, aber ich habe das Recht, Sie wegen meuterischer
Redensarten in Eisen zu schlagen." Und er hielt Wort . Eine 7 Fuß
lange Kette wurde mit dem einen Ende um Mr . Krog ' s Bein , mit
dem andern an die Schwelle der Kajüte befestigt . In dieser Lage
verbrachte Mr . Krog 10 Tage und Nächte . Das Thermometer stand
diese Zeit auf 100 " F . (30 " Reaumur ) ; man kann sich daher seine
Qualen denken. In Bristol brachte er seine Klage vor die Geschwor -
nen , und diese verurtheilten den Kapitain , einen Schadenersatz von
375 8 . ( über 2000 Thlr .) zu leisten.

— Bei der Illumination der Stadt Köln zu Ehren der anwe¬
senden Königin Victoria hatte sich eine ungeheure Menschenmenge
auf die Rheinbrücke begeben , um die Beleuchtung der Rheinfronte
und des Domes zu betrachten ; da entstand plötzlich das Geschrei, ein
Joch der Brücke sei in Folge der Ueberladung im Begriff , zu finken .
Von dem Gedräng , welches darauf entstand , kann man fich keinen

Begriff machen . Nach 10 Uhr . als die Beleuchtung zu Ende war ,
wiederholte fich das Gleiche auf der Westseite der Brücke , worauf
dieselbe durch Polizei und Militär geräumt wurde .

— Berlin , 29 . Aug. Durch die Zeitung geht die Nachricht
von dem Erlaß einer KabinetSordre , nach welcher dem Freiherrn
von Stein aus Staatsmitteln in Berlin ein Denkmal gesetzt wer -
den soll.



üxe ) , Preis 180 fl. ( alle diese Werkzeuge sehr schön) ; eine

Hohltriebbohrmaschine von Lorenz Boob , Sohn , in Furtwan -

gen ( elegant ) ; eine Zahnmaschine von Bartholomäus Kaiser
in St . Georgen , Preis 180 fl . ; ein Sortiment Feilen von

Herrmann Bickel in Furtwangen ; mehrere Blechnerwaare »,
in Backformen , Bettflaschen , und Wassergefäßen bestehend ,
von Joseph Ackermann in Billingen ; zwei Sortimente Feilen
von Joseph Schneckenburger in Biesingen , A . Donaueschin -

gcn , und Sigmund Schwer in Triberg ; ein Gasometer für
10 Lichter von B . Kelterer in Furtwangen ; eine griechische

Gartenspritze von Gustav Keller in Löffingcn ; Weberblätter

von Joh . Malzacher von Bierbronnen , A . Walvshut , und

von Franz Jos . Maier in Zell im Wiesenthal ( beide Muster

sehr schön) ; eine Nudelmaschine von Joseph Mock in Güten¬

bach , Preis 30 fl. 42 kr . ; eine Drehbank mit Holz von An¬

dreas Lehmann von Mönchweilcr , Preis 32 fl . ; ein Etui mit

Ahlen und Drahtzug von Joseph Steidinger in Stockwald ,
Gemeinde St . Georgen ( sehr beachtenswert »̂) ; eine Zahn¬

maschine eigener Konstruktion von Andreas Rohrer in Buben¬

bach , A. Neustadt ; ein Schraubstock von demselben ; eine

Drehbank , massiv , von Andreas Lehmann von Mönchweiler ,
Preis 50 fl. ; eine Siegelpresse , vom feinsten Eisen des großh .

Hüttenwerkes Hausen gefertigt , von Kornel Schlageter in

Schönau , A . Schönau ( nobel ) ; verschiedene Uhrenbestand -

theile in einer Glastafel von Nagelschmied Anton Kelterer in

Böhrenbach ; ein Etui mit 12 verschiedenen Sorten Schieß¬

pulver von Johann Liesenberg in Niedereschach ( schöne Waare ) ;
ein Tableau mit verschiedenen Sorten Eisen - und Stahldraht
von Bernhard Schwer in Triberg ; eine Musterkarle von

Schmiedenägeln von Mathias Zanger in Blllingen ; eine

Handspritze von Andreas Lehmann m Mönchweiler , Preis
80 fl. ; eine eiserne Geldkiste von Nepomuk Groß in Villingen ,
Preis 320 fl. ( sehr fleißig gearbeitet ) .

Hiemit wäre die Aufstellung in Nr . 3 geschlossen . Sollte

der eine oder der andere Ausstellungsgegenstand hier oder im

Verlaufe unserer Mittheilungen keine namentliche Erwähnung

finden , so wird man Dies dem Berichterstatter wohl übersehen
können , da die meisten Gegenstände die Aufmerksamkeit des

Beschauers zu sehr in Anspruch nehmen , und thr massenhaftes
Vorhandensein in den meisten Sälen eine Benennung aller

einzelnen Stücke äußerst schwierig , ja fast unmöglich machen
würbe .

St . Georgen ( im Schwarzwald ) , 31 . Aug . Heute
Abend 6 Uhr sind Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin aufHöchstihrer Reise zur Schwarz -

. wälder Industrieausstellung hier eingetroffen . Durch ein

stürmisches Hoch von der zahlreichen Menschenmenge bewill -

kommt , wurden Höchstdieselben von Hrn . Regierungsdirektor

Fromherz empfangen , dann durch eine entsprechende Anrede

von der hiesigen Gemeinde begrüßt , worauf Ihre Königl .

Hoheiten die Borstellung sämmilicher geistlichen und bürger¬

lichen Behörden von hier und der Umgegend entgegenzuneh¬

men und sich nach den hiesigen Verhältnissen zu erkundigen

geruhten . Alles war entzückt über die Leutseligkeit und die

huldvolle Herablassung , womit die sämmllichen Vorgestellten

beehrt wurden . Von den besten Segenswünschen für das

stete Wohlergehen Ihrer Königl . Hoheiten begleitet , setzten

die höchsten Herrschaften unter einem donnernden Lebehochruf

der versammelten Menge Höchstihre Reise nach Villingen fort .

Unser neues , noch in der Organisation begriffenes Pompier¬

korps rückte bei diesem feierlichen Anlasse zum ersten Mal aus ,
und leistete in der Handhabung der Ordnung wesentliche

Dienste .

Frankfurt , 31 . Aug . ( Frkf . I .) Zum ersten Male sahen

wir heute die österreichische Flagge in offizieller Weise in dem

Hafen unserer Stadt erscheinen . Sie geleitete ein Schiff nach

Speyer , das eine kostbare Ladung barg : die acht Stand¬

bilder deutscher Kaiser , darunter dasjenige Rudolfs

von Habsburg , welche Kaiser Franz Joseph von Oesterreich

dem Speyrer Dom verehrt hat . Es ließ sich nicht anders

erwarten , als daß die Stadt Frankfurt die zum ersten Male

in ihrem Hafen erscheinende Flagge Oesterreichs festlich begrü¬

ßen werde . Schon im » Laufe des Vormittags landete das

Schiff mit den Käiserstatuen bei Oberrad , geziert mit der

kaiserlichen Flagge und den Flaggen der deutschen Staaten ,

durch deren Gebiet es gekommen . Zu diesen gesellte sich noch

diejenige Frankfurts . Der Kanzler des österreichischen Gene¬

ralkonsulats , Ritter v . Ann Pach , überbrachte dieselbe in

das Schiff , geführt von dem städtischen Hafenmeister . Um

11 ' /2 Uhr setzte sich das Schiff nach der Stadt zu in Bewe¬

gung . Als es durch die Brücke fuhr , wurde es von beiden

Ufern her mit Salven begrüßt ; das Frankfurter Musikkorps
erwartete es daselbst in zwei großen Nachen . Das Schiff
erwiederte die Salven und fuhr , begleitet von der Musik und

den Böllersalven , bis nach dem Fahrthore , wo es landete .

Alle Schiffe im Hafen hatten ihre Flaggen aufgezogen , der

Hafen bot einen festlichen Anblick dar , die Ufer und die Brücke

des Maines waren von Zuschauern dicht bedeckt. Hurrahs

ertönten , als es unter dem Schalle der Musik landete . Die

Landungsbrücke zierten alle Flaggen der Uferstaaten des

Rheins und Mains . Nachdem der das Schiff geleitende Kon¬

sulatskanzler dem Delegirtsn des Senats den Dank für den

festlichen Empfang der Flagge Oesterreichs und die Ehrenbe¬

zeigungen für das kais. Geschenk ausgesprochen , wurde der

Zutritt zum Schiffe gestattet . Durch sein aufgehobenes

Verdeck hinab konnte man die majestätischen Kaiserbilder ,
in weißem Sandstein gehauen , bewundern . Der Kunst -

werth der Arbeit , wie die Großartigkeit des kaiserlichen Ge -

schenks wurden gebührend gewürdigt . Außer den K aiserbildern

bringt das Schiff noch ein anderes Kunstwerk , welches in dem

hintern Theil des Kiels zu sehen war , ein großes Portalfrtes

in Nrgenform und im Relief gehalten , die Uebergabe
^

der

Krone an Rudolf von Habsburg darstellend . Das Schis

setzte im Laufe des Nachmittags seine Fahrt nach Mainz fort .

Die äußere Ausstattung des Schiffes entsprach den bereits

darüber bekannt gewordenen Beschreibungen . Die große gol¬

dene Kaiserkrone lag auf einem breiten Purpurkiffen mitten

auf dem Verdecke , die Seiten des Schiffes waren mit Laub -

guirlanden verziert , die Inschriften waren von dem andauern¬
den Ncgenwetter zum Theil verwischt .

Schwerin , 27 . Aug . Gestern Nachmittag ward , nach
der „Mecklenb . Ztg . "

, bei der Militärschwimmanstalt am

Ziegelsee ein Schwimmmanöver der hiesigen Garnison
vor den inspizirenden Generalen abgehalren . Die

Schwimmmärsche , sowie die Uebungen im Springen und

Tauchen wurden zur sichtlichen Zufriedenheit derselben ausge -

ührl und erregten bei den zahlreich versammelren Zuschauern
ein lebhaftes Interesse . Nach Beendigung der Inspektion der

hier garnisonirenden Truppentheile sind der Feldmarschall -

Äulnant Frhr . v . Wernhardt , der Generalleutnant v . Porbeck ,
und der Generalmajor v . Specht heute von hier abgegangen ,
um auch bei den übrigen mecklenburgischen Garnisonen die

Bundesinspektivn vorzunehmen .

Berlin , 30 . Aug . Nach der „ Nat . -Ztg . " soll die in

Hannover tagendeZollkonferenz alle wichtigeren österreichischen
Anträge , als Herabsetzung der Weinzölle , Aufhebung der

Transitzölle re. , zurückgewiesen haben . Uebrigens seien die

Verhandlungen noch nicht ganz abgebrochen .

Berlin , 30 . Aug . ( Frkf . Postz .) Die in Hamburg tagende
Elb schifsfahrts - Revisions - Kommission scheint
chließlich doch noch auf Grund eines von Hamburg gemachten

Vermittlungsvorschlags zu einem erwünschten Resultat kommen

zu wollen . Nach dieser Proposilion , welche sich dem von Preu -

zen , Oesterreich , und Sachsen ausgestellten Prinzip der Zoller¬
mäßigung anschließen soll , würde in Zukunft auch die Tarif¬
klaffe des Einvlertel - Elbzoüsatzes beibehalten , jedoch mit der

Bedingung , daß derselbe auch auf die zur Zelt noch im vollen

Elbzvll stehenden , sowie auf die bereits bis zur Hälfte er¬

mäßigten Artikel ausgedehnt werde und mit derjenigen Aus¬

nahmebestimmung , daß diejenigen überseeischen Erzeugnisse ,
welche einen besonders lebhaften Waarenumsatz bilden , nur
mit Vs , Via , und Vno des normalmäßigen Elbzolls zu tariren
wären .

H Berlin , 31 . Aug . Heute Vormittag wohnte der Prinz
von Preußen den Truppenübungen aus dem Tempelhofer
Felde bei und nahm dann in seinem Palais den Vortrag des

Ministerpräsidenten v . Manteuffel entgegen . Nachmittags
trat das Staatsministerium zu einer Sitzung zusammen . Es

gewinnt neuerdings an Wahrscheinlichkeit , daß der Prinz von

Preußen der freundliche » Einladung zu den bei Warschau
stattsindenden großen Manövern Folge geben werde . Bekannt¬

lich liegt es in der Absicht Sr . Königl . Hoheit , nach Beendi¬

gung der Truppenübungen in Schlesien das bei Nordstemmen
errichtete Lager des 10 . Bundes - Armeekorps zu besuchen . Von

dort dürfte Höchstderselbe zum 27 . September nach Berlin ^ u -

rückkehren und am 29 . k. M . die Reise nach Warschau antre -

ten . Der Aufenthalt daselbst soll nur einige Tage dauern .

Noch im Laufe dieser Woche steht hier die Ankunft des Erzher¬

zogs Leopold von Oesterreich zu erwarten . Se . Kaiser ! . Ho¬

heit wird mit den anderen HH . Bunbesinspeklorcn zunächst
die Gardetruppen in Augenschein nehmen und dann den Ma¬

növern der bei Lignitz konzentrirten beiden Provinzialarmee¬
korps beiwohnen . — Der neulich erwähnte Ministerialerlaß
in Betreff einer den Interessen der Wähler entsprechenden Ab¬

grenzung der Wahlkreise ist nicht blos , wie anderweite Mit¬

teilungen glauben machen könnten , an den Oberpräsidenten
von Posen , sondern an die Verwallungschefs aller derjenigen
Landestheile ergangen , in denen Klagen über eine unnölhige

Verlängerung der Wege zur Theilnahme am Wahlgeschaft
laut geworden sind . Namentlich sollen auch die Oberpräsidcn -

ten der Provinzen Schlesien und Preußen den Auftrag erhal¬
ten haben , die in dieser Hinsicht in ihren Verwaltungsbezirken

zu Tage getretenen Uebelstände durch eine zweckmäßige Abän¬

derung der Wahlkreise für die bevorstehenden Abgeordneten¬
wahlen zu beseitigen . — Das kürzlich von einem Frankfurter
Blatt verbreitete Gerücht , der Vertreter Preußens bei der

hohen Pforte , General v. Wildenbruch , werde bestimmt noch
im Laufe dieses Herbstes von Konstantinopel abgehen und

einen andern Posten übernehmen , findet hier durchaus keine

Bestätigung . Eö ist in hiesigen sonst wohl orientirten Kreisen
von einer Personaländerung in der diesseitigen Gesandtschaft
in Ävnstantmopel überhaupt gar keine Rede mehr , da Hr .

v. Wildenbruch , eine in der türkischen Hauptstadt sehr ge¬
achtete und beliebte Persönlichkeit , seinen in Familienrück¬
sichten begründeten früher » Wunsch , von dort abzugehen ,
nach dem inzwischen erfolgten Tod seiner Gemahlin auf¬
gegeben haben soll . Was die Verhältnisse betrifft , welche
in Konstantinopel die in bedrohlicher Weise gewachse¬
nen Geldverlegenheiten hervorgerufen haben , so werden

auch im Kreise der hiesigen Diplomatie fast unglaublich er¬

scheinende Züge von türkischer Verschwendungssucht erzählt .
Die Mittheilung der Triester Zeitung von der in Paris er¬

folgten Bestellung eines massiv goldenen mit Brillanten be¬

setzten Tafelservices fchr einen jungen Sohn des Sultans wird

als buchstäblich wahr bestätigt . Der Sultan hat die beste
Absicht , der in seinem Hofhalt wie im Staatshaushalt einge¬

rissenen finanziellen Mißwirtschaft ein Ende zu machen ; aber

wie bei allen Reformen , so fehlen ihm auch zu dieser Verbesse¬

rung die ausreichenden Organe . Die Türkei besitzt keinen

pfUchtgetreu ?« Beamtenstand , weil ihr überhaupt das Grund¬

element einer sittlichen Volkserziehung mangelt , und es wird

allem Anschein nach die Finanzrcform ähnlich wie die Ver¬

besserung der Lage der Christen und so manche andere Ver¬

heißungen vorzugsweise ein frommer Wunsch auf dem Papier
bleiben .

Wien , 29 . Aug. Die „Wiener Ztg." veröffentlicht fol¬
gendes Handschreiben Sr . Maj . des Kaisers an den Minister
des Innern :

Lieber Frhr . v . Bach ! In der Absicht, das für Mich , Mein Haus und
Mein Reich gleich freudenreiche Ereigniß der Geburt eines Kronprinzen
durch ein dauerndes Werk der Nächstenliebe zu feiern , habe Ich beschlos¬
sen, aus diesem Anlässe zum Besten der armen leidenden Menschheit ein

neues Krankenhaus in Meiner kaiserlichen Residenz- und Reichs- Haupt¬

stadt Wien zu stiften , und bestimme , daß dasselbe zu Ehren Meines erst -

gebornen Sohnes für immerwährende Zeiten den Namen „ Rudolphs¬

stiftung " führen soll . Dieses Krankenhaus soll auf mindestens eintau¬

send Kranke ohne Unterschied der Angehörigkeit und Religion eingerich¬
tet und in einem dem Zwecke entsprechenden Baustylc aufgeführt werden .

Zum Baue desselben widme Ich die erforderliche Grundfläche von unge¬
fähr 8800 Quadratklaftern von Meinem auf der Landstraße gelegenen
Besitzthume „der Kaisergarten " genannt , in dem zwischen der Halter¬
gaffe und dem Equitationsinstitutc gegen Westen gelegenen Theile dieser
Realität , und verordne , daß die zu dem Baue und der Einrichtung erfor¬
derlichen Geldmittel aus dem Hospitalfonde entnommen werden . Wegen
Durchführung dieser Meiner Stiftung , insbesondere wegen Entwerfung
des Bauplans im Wege einer öffentlichen Konkursausschreibung , haben
Sie sofort das Erforderliche einzuleiten und Mir über den anzunehmen¬
den Plan , sowie über die auszusertigcnde förmliche Stiflungsurkunde
die geeigneten Vorlagen zu machen . Larenburg , den 26 . August 1858 .

FranzJosephm . p .

Frankreich .
-j- Paris , 31 . Aug . Der Kaiser wird morgen nach

Biarritz abreisen , jedoch ohne den kaiserlichen Prinzen . —

Der Herzog von Malakoff hat seine Abreise nach London um

einige Tage verschoben ; Graf Persigny dagegen ist dahin
abgereisk . — Nach Nachrichten aus China wird der chinesische
Gesandte , welchen der Kaiser von China nach Europa senden
will , in kurzem seine Reise antreten . Derselbe wird in Paris
bereits eine Straße mit dem Namen „ Tien -Tsin " vorfinden ,
indem zur Erinnerung an den glorreichen Friedensschluß eine
der neuen Straße » so getauft werden soll . — Das „ Journal
des Debats " bemerkt gegenüber den englischen Auslassungen
und Elfersüchteleien in Betreff der französischen Flotte : Ein
Blick auf die Rhede von Cherbourg mit den großen Dampfern
der englischen transatlantischen Kompagnien und der unzähli¬

gen Menge vortrefflich gebauter Nachts habe genügt , um die

englische Seeüberlegenhett darzuthun . Der englischen Privat -

und Handelsflotte vermöge Frankreich nichts Aehnliches ent¬

gegenzusetzen ; bei den Engländern sei die Marine die Nation

selbst , in Frankreich aber verdanke sie ihr Dasein noch zu sehr
dem Budget . — Die Geschäfte auf derB ö rs e waren Anfangs
ein wenig ruhiger , und die ersten Kurse veranlaßten einige
Angebote ; dennoch blieb die Rente ziemlich fest auf 70 .85 .
Die Londoner Nvtirung kam zuerst 96Vs — V» , die zweite
96Vs — Vs - Die gestrige Baisse wird der türkischen Anleihe
zugeichrieben , welche vom Hause Dent , Palmer u . Comp ,
übernommen ist. Die Anleihe beträgt 5 Milk . Pfd . , und ist
in zwei Serien abgetheilt ; die erste von 3 Millionen ist aus¬

geschrieben zu 6 Proz . und 85 , mit einem Diskonto von 4

Proz . für antizipirte Einzahlungen . Man zahlt 5 Proz . beim

Einzeichnen , und dann den Nest in 5 monatlichen Fristen vom
8 . Sept . an . Garantirt ist die Anleihe durch die Staats - und

die Zvlleinkünfte von Konstantinopel . Mobiliarkredit 782 . 56

bis 787 .50 . Oesterreicher gesucht 653 .75 und 655 . Am

Schluß Steigen der Rente auf 71 .40 .

Türkei .
Konstantinopel , 21 . Aug. Offizielle Nachrichten aus

Bengasi melden , die Pest sei beinahe erloschen . — HuSni
Pascha ist zum Gencralgouverneur vonJanina ernannt .
Die nach Persien bestimmten französischen Offiziere sind dort

angekommen . — Veli Pascha protestirt gegen die in der

Adresse der christlichen Bewohner Creka ' s enthaltenen Beschul¬
digungen . — Unter den Hofbeamlen haben Verhöre stattge¬
funden und sind Absetzungen vorgenommea worden .

Vermischte Nachrichten.
— In Königsberg präsentirt der herumziehende Besitzer

eines „ Naturalienkabinets " unter andern Kuriositäten auch eine

Mumienhand , von welcher er behauptet , sie sei dieselbe Hand , mit
welcher die Tochter des ägyptischen Königs Pharao den kleinen MoseS
aus den Fluthen des Nils gezogen !

— InParis steht gegenwärtig ein Händler mit Kaninchenfellen
wegen Bankerotts vor Gericht . Derselbe kann weder lesen noch
schreiben ; cS ist also von Büchern keine Rede . Seine Korrespon¬
denzen ließ er sich von einem der auf öffentlichen Plätzen etablirtcn

Schreiber besorgen . Trotzdem hat er einmal in einem Jahr für 4
Millionen Franken Geschäfte gemacht , und ein Bankhaus hat ihm in
drei Jahren für mehr als ll Millionen Franken Effekten eSkomptirt .
Seine Aktiva im gegenwärtigen Augenblick betragen 52g , §27 Fr . ,
und die Passiva 1,508,160 Fr .

— Der berühmte englische Physiker Faradap hat der königlichen
Gesellschaft in London die Mittheilung gemacht , daß Wheatstone
einen neuen Apparat erfunden zum Ersätze der so zusammengesetzten
und kostspieligen Säulen beim elektrischen Telegraphen . Der neue
Apparat hat die Größe einer gewöhnlichen Taschenuhr , magnetifirte
und im umgekehrten Sinne polarisirte Stäbe bilden den Apparat ,
der nach Faraday ' s Ausspruch mit solcher Regelmäßigkeit und Leich¬
tigkeit arbeitet , daß er im Vergleich zu den jetzigen elektrischen Mo¬
toren Das ist , was jetzt ein Chronometer im Vergleich zur gewöhn¬
lichsten Thurmuhr . Die durch die stets nothwendfge Erneuerung
der Säulen verursachten großen Kosten fallen bei dem neuen Appa¬
rate ganz fort .

— Nach der „ Pfalz . Ztg ." kursiren Vierundzwanziger , welchen
ein halber Kreuzer mittelst Draht angebunden ist.

Für die Brandverunglückten in Walldorf ( Aufruf in Nr . 173 der
Karlsr . Ztg .) sind bei uns eingegangen : 320 fl. 33 kr. Ferner von
S . B . 1 fl. Zusammen 321 fl . 33 kr .

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletu .

GroßherzoglLches Hoftheater .
Donnerstag , 2 . Sept . 3 . Quartal . 87 . Abonnements¬

vorstellung : DaS Nachtlager in Granada ; romantische
Oper in 2 Auszügen , nach Friedrich Kind ' s gleichnamigem
Schauspiel bearbeitet von Braun . Musik von Konradin
Kreutzer .



» .964. « arl - ruh ^ . . ^ .
Die Besetzung der Offizrantenstelle bei

der Landesgestütsanstalt betr .
Durch die Penfionirung des Offizianten R obrer ist

die Stelle eines Offizianten bei der Landesgcstüis -

anstalt mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl . in

Erledigung gekommen .
Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche

unter Anschluß der Zeugnisse über ihre Qualifikation
hiezu binnen 14 Tagen bei der großh . Centralstelle
für die Landwirthschaft einzurcichen .

Karlsruhe , den 20 . August 1858 .
Ministerium des Innern .

2 - A. d Pr .
Fröhlich .

_ v. Scherer .
ti .388 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Kantordienst an der hiesigen Synagoge ist in

Erledigung gekommen .
Dieses wird behufs der Wiederbesetzung mit dem

Anfügen bekannt gemacht , daß die Bewerber sich bei
der Unterzeichneten Stelle zu melden haben .

Karlsruhe , den 18 . August 185 ^ .
Der Synagogenrath .

» .953 . Nr . 18,429 .

UM
a r l s r u h e .

WM

Bekanntmachung
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß aus

Anlaß der am 5 . , 8 . und 12. September d. 2 - bei Jf -

fezbeim statlfindcnden Wettrennen auf den großh .
Eisenbahn - Stationen Manndeim , Heidelberg , Bruch¬
sal , Durlach , Karlsruhe , Ettlingen , Bühl , Achern ,
Offenburg , Kehl , Dinglingen , Freiburg , Basel und
Waldshut nach den Stationen Baden , Oos und Ra¬
statt Billete für die Hin - und Rückreise mit ermäßig¬
tem Fahrpreise und zu allen Wagenklaffen ausgegeben
werden . Diese Billete sind auf alle Personenzüge mit
Ausnahme der Schnell - , Courier - und Erpreßzüge
und für je den Tag vor dem Rennen , am Tage des
Rennens und am Tage nach dem Rennen giltig .

Karlsruhe , den 30 . August 1858 .
Direktion der großh . bad . Verkehrs - Anstalten .

Z . A. d . D . :
Paris .

Gerstner .
» .966 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Badische Eisenbahn - Lotterie - An -
lehen gegen 35 - fi . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Sericnziehung des oben
genannten Lotterie - Anlehens find nachstehende Num¬
mern herausgekommen , welche an der planmäßig am
30 . September d . 2 - stattfindenden 31 « Gewinnziehung
Theil nehmen :

SerieNr . 2l , 121,2ll , 388 , 636 , 776 , 1066 , 1336 ,
- 1560 , 1705 , 1785 , 1786 , 1835 , 1887 ,
- 1986 , 2206 , 2273 , 3138 , 3173 , 3293 ,
- 3316 , 3356 , 3444 , 3486 , 3503 , 3690 ,
- 3791 , 3797 , 3843 , 3883 , 4381 , 4692 ,
- 4787 , 4980 , 5038 , 5076 , 5§ 75 , 5865 ,
- 6114 , 6237 , 6597 , 6824 , 7066 , 7187 ,
- 7287 , 7605 , 7685 , 7776 , 7812 , 7932 ,

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 31 . August 1858 .
Großh . bad . Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kasse.

» .928 ? 2 » der Hahn ' schen Hofbuchhandlung
in Hannover rst so eben erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen , in durch
die Brcmn '

sche Hofbuchhandlung :

Das Wetter
und die Wetterprop hezeiung .

Ein Cyklus meteorologischer Vorträge für
Gebildete

von
Joseph Helmes ,

Oberlehrer der Mathematik und Physik am Gymna¬
sium zu Celle .

gr . 8 . 1858 . geh . 2 fl . 6 kr .
» .866 . Halle a . ,S .

Photogen d Solaröl !
Von der Sächstsch - Thüringischen Aktien - Gesellschaft

für Braunkohlenverwcrthung Hierselbst
— dem größten Etablissement seiner Art —

find wir in den Stand gesetzt, die an Reinheit und
Leuchtkraft unübertroffenen

Phvrvtzene und
SvVcvvvVe

zu Fabrikpreisen abzugeben , und halten wir uns zur
Abnahme bestens empfohlen .

Halle a . /S ., im August 1858 .

_ _ Dei ßner Sf Ernst .
» . 136 . Mannheim .

Keliterkeru-Kiiimv
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung billigst
bei O . Aöhier A Koch , Mannheim ,

vormals G . L» M . Köhler .
» . 787. Helmstadt .

Kapital -Anlehen .
Die Gemeinde Helmstadt will 22,000 fl . zu 4

verzinslich gegen doppelten Versatz in Liegenschaften
leiden und in 15 Fahren wieder abzahlen .

Angebote wollen innerhalb 8 Tagen dem Unter -
zeichneten portofrei eingereicht werden .

Helmstadt , den 26 . August 1858 .

_ Bürgermstr . Winterbauer .
» .647. Bruchsal .

Fässerverkaufs-
Anzeige.

140 — 150 Ohm weingrüne , beste Fässer , sämmtlich
in Eisen gebunden , von 3,4,10 , >6 bis 35 Ohm hal¬
tend , werden billigst verkauft bei

H . I . Meid .

tt . 962 . Karlsruhe .

Heschästs -Empschlung .
Mik »M / ilyence-Otfen MumMUM -c.

Nach vorgenommener größerer Geschäftseinrichtung empfehle ich alle Sorten Kaiyenee »,
Kamm - und ThvN ' Oefen von den verschiedensten Dimensionen , die nach Wunsch auch
mit Steinkohlen eingerichtet werden .

Bauvederuntzen von gebranntem Thon werden nach jeder Zeichnung modellirt und

angefertigt .
Ebenso werden alle Arbeiten bezüglich meines Geschäfts wie bisher bestens besorgt .

Ednmed Mkyer . Ofenfabrikant ,
Erbprin zenstraße Nr . 6 , Karlsruhe . _

, HW wichtig für Dmchlkiden-e !
"
Um dem schmählichen Treiben einer Anzahl betrügerischer Pfuscher und Quacksalber aus

meiner Gemeinde Gais ein Ende zu machen , erkläre ich hiemit allen Bruchleidenden , den¬

selben auffrankirte Briefe gratis meinen Rath und meine vieljährigen Erfahrungen mit «

zutheilen , aus welchen hervorgeht , daß auch alle zurücktretenden Brüche geheilt werden können .
Gezeichnet : vr . msä . I . Kaspar Menet ,

6 .942 .^_ Molken - und Bade -Kurort G ais , Kt . Appenzell A. Rh . ( Schweiz ) .
" "" Ms Schmr' sche Institut M Landau in der Pfalz
empfiehlt sich den resp . Eltern . Seit mehr als 12 Zähren bestehend , bürgt die fortwährende Frequenz dieser
Anstalt für ihre Erfolge . Zhre Aufgabe ist, Verstand und Gemüth gleichmäßig zu bilden . Der Lehrplan ist
umfassend . Der Unterricht in den Händen tüchtiger Lehrerinnen und Lehrer . Die Umgangssprache der Zög¬
linge ist die französische . Englisch , Zeichnen , Malen , Tanzen , Musst werden privatim gelehrt . Betrag der
jährlichen Pension 200 fl . Ncbenausgaben unbedeutend . Die Lage der Anstalt ist gesund und die Pflege der
Zöglinge die sorgfältigste . Näheres sagt bas Programm , welches in der Expedition dieser Zeitung aufliegt .

» »8 Die Traubenkur
beginnt dahier mit dem l . September .

Wasser -, Molken - und Traubenkuranstalt Gleisweiler , Eisenbahnstation
Landau in der Nheinpfalz .

Or mock . L . S chneider .

» . 743 . Heidelberg .

Piano -Forte-undHarmonmm-Lager
»M Heorg Trau M °>° m Heidelberg ,

westliche Hauptstraße , Eck der Theaterstraße Nr. 108 ,
empfiehlt neue Piano ' s in Tafelform und Pianino ( aufrechtstehende ) , die in Hinficht der Fülle des
Tones , der Spielart , als auch ihrer Solidität , jeder Anforderung genügen . Diese Znstrumentc find von den
berühmtesten Meistern gefertigt .

Ferner während der Ferienzeit bis 1 . Nov . aus der Mietheanstalt gespielte Piano aller Gattungen , für
deren Güte wie bei den neue » jede Garantie geleistet wird .

Aeoline , Physharntonicas und größere HarmonionS ( Orgel ) , welche sich durch ihren ergreifenden , edlen
und vollen Ton , bei nur kleinem Format , sehr vortheilhaft eignen für kleine Kirchen , Betsäle , Schulen ,
Konzerte , Salons , Gesangvereine , sowie für häusliche Andacht .

Diese Znstrumente verursachen keine Unterhaltungskosten , und wird für deren Dauerhaftigkeit und Güte
garantirt .

Violinen u . Guitarren , sowie acht römische Violiu - u . Guitarre - Saiten von erster Qualität .
» . 580.

In verkaufen od.
in Bkdcn -Batzeik

der Gasthof zum Badischen Hof mit
liar und allen dazu gehörenden Rechten .

Für das Nähere wende man sich an Herrn
_ L/r-rj-s , Sl»i on V« . FEA in

, » .713 . Neuenbürg bei Pforzheim .

Gegen 5000 Stück Faßvauben von 12/r — 4 ' Länge ,
worunter auch einige Bodenstücke , verkauft

Küblermeister Jakob Bub .
n .90l . D . Nr . 9725 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Der Theilung wegen wird das den

Heinrich Rees 'schen Kindern gehörige Wohnhaus mit
Seitenbau und Waschhaus , Eck der Amalien - und
Kleinen Herrenstraßc Nr . 14 , tarirt zu . 12,500 fl .
am

zu vermiethen
bis 1 . Januar L 8 SS

großemMarten , Bädern , Nebengebäude , Mobi -

11,803 . Karlsruhe .

Versteigerung eines
Wiener Flügels -

Freitag den 3 . Septem¬
ber 1858 , Nachmittags 3 Uhr , wird ein Flügel mit
7 Oktaven , schönem und vollem Tone , verfertigt von
Lindner in Wien , tarirt zu 300 fl ., an den Meistbie¬
tenden gegen Baarzahlung versteigert . Die Verstei¬
gerung findet im Kaiser Alexander statt , woselbst der
Flügel am Tage der Versteigerung von Vormittags
>1 Uhr an eingesehen werden kann ; wozu die Liebha¬
ber einladet ,

Karlsruhe , den 28 . August 1858 ,

» .934 . AvnHdLMH . O^
Lau-gntoerkauf. H

Ein in reizender Lage , mn der «

A prachtvollsten Fernsicht über den Bovcnsce in die H
^ Schweiz und deren Hochgebirge verbundenes, -̂
i« unmittelbar an Sec ( Baven ) stoßendes Land - W

jH gut mit hübschem Wohnhaus und Oekonomie -

^ gcbäuden , nebst 11 Zuchart schattenreichen Gar - A
W lenanlagen

'
, Rebbergen und Wiesen , wird um W

flß billigen Preis verkauft . Nähere Auskunft eltheilt A

^ Spediteur I . I . Müller . ^

^ » .9 -t, . Wege » Familienverhättn ssen ist
ein gemischtes Waarengeschäft mit einem

neuen Haus und schöner Anlage sammt Ladeneinrich¬
tung unter sehr vortheilhafte » Bedingungen zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ertheilt die Expedition die¬
ses Blattes .

» .692. Anerbieten .
Mn dem Beginne des nächsten Spätjahrkurses kann

ein Schüler des Lycemits oder der polytechnischen
Schule in einer achtbaren Familie dahier in elterliche
Pflege übernommen werden . Zm Allgemeinen er -
theilt hierüber Auskunft die Expedition dieses Blattes .

Kost- u. Wohnungsantrag .
tt .898 . Ein junger Mensch , der das Lyceum oder

die polytechnische Schule besuchen will , kaun vom
nächsten Kurse an in Kost , Logis und elterliche Auf¬
ficht übernommen werden gegen billige Vergütung .
Näheres hierüber bei der Expedition dieses Blattes
unter Nr . 75 . A.

Donnerstagden 16 . September d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

in der Wohnung des Notars Pezold , Herrenstraße
Nr . 2 , öffentlich versteigert . Die Versteigerungsde -

ringungen können inzwischen bei dem genannten No -
tar eingesehen werden .

Karlsruhe , den 30 . August 1858 .
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vilt . Müller .

» .960 . Nr . 5816 . Eppingen . (. Aufforde¬
rung .) Der verheirathete Bürger und Küfermeister
Wilhelm Hä ge von Sulzfeld hat sich unter Zurück¬
lassung seiner Familie heimlich entfernt , um sich wahr¬
scheinlich nach Nordamerika zu begeben . Derselbe
wird aufgcfordert , sich innerhalb 3 Monaten
zu stellen und wegen seines böslichen Austritts zu ver¬
antworten , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und die gesetzliche Strafe gegen
ihn ausgesprochen wird .

Zugleich wird das Vermögen des Wilhelm Häge
mit Beschlag belegt .

Eppingen , den 27 . August 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Z a c o b i .
« .956 . Nr . 3852 . Gernsbach . ( Seffent -

liche Vorladung .) Bierbrauer Friedrich Adam
von Loffenau , 36 Fahre alt , ist der mit Vorbedacht
verübten Körperverletzung des Zohann Klack von
Scheuern angeschuldigt und wird teßhalb aufgefor¬
dert , sich hier binnen 14 Tagen zur Einver¬
nahme zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Urtheil gefällt werden wird .

Gernsbach , den 30 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huber .
U. 967 . Nr . 5982 . Engen . ( Erbvorladung .)

Eduard Müller , welcher im Jahr 1852 nach Ame -
rika auSgewandert , ist zur Erbschaft seines verlebten
Vaters Geometer Anton Müller von Möhringen
berufen , und wird derselbe , da dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , hiermit mit Frist von

drei Monaten
zur väterlichen Erbtheilung mit Dem ander vorgela¬
den , daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugethcilt wird , welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Engen , am 30 . August 1858 .
Großh . bad . Amlsrevisorat .

E n g e ß e r .
vckt . Frey , Notar .

» .836 . Nr . 5785 . Eppingen . ( Schulden -
liquidation .) Die Levi Oppenheimer

's Wittwe
von hier will mit ihre » Kindern nach Nordamerika aus¬
wandern .

Etwaige Ansprüche an dieselbe find daher am
Montagden 6 . « eptbr . . Vorm . 10 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzunieldcn .
Eppingen , den 25 . August t858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
I a c o b i .

» .958 . Nr . 3676 . Rheinbischofsheim . ( Schul -
denliquidation . ) Gegen die Verläffenschaft des
Johann Georg Schmutz von Memprechtshofen ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsvcrfahrcn auf

Montag den 20 . Septbr . 1858 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlet festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffcpfleger
und em Gläubigcrausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
verglriche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigcrausschuffcs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben spä¬
testens in der Tagfahrt einen dahier wohnhaften Ge¬
walthaber in öffentlicher Urkunde zu bestellen für den
Empfang aller Einhändigungen , welche nach den Ge¬
setzen der Partei selbst oder in dem wirklichen Wohn¬
sitze derselben geschehe» sollen , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen oder Erkenntnisse mit derselben
Wirkung , wie wenn stc ihnen zugestellt ober eröffnet
wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Rheinbischofsheim , den 30 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
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Druck und Verlag der G. Braun ' scheo Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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